
Abwechslungsreich
inszenierter „Macbeth”
Vorwiegend junges Publikum sah Shakespeare-Stück auf Englisch

Iserlohn. (kat)
„Ach, das Stück ist ja in eng-
lischer Sprache!” Die junge
Dame in einer der letzten
Reihen hatte es voll erfasst:
Shakespeares berühmtes
Bühnenstück „Macbeth”
wurde Montagmorgen im
Parktheater in der Original-
sprache gezeigt - speziell für
Schüler ab der Stufe 11 ge-
eignet.

Die „American Drama Group
Europe” und das „TNT En-
semble” lieferten dem jungen
Publikum aus Iserlohns wei-
terführenden Schulen eine
mitreißende Inszenierung, die
zwischen Farbenvielfalt und
Düsterkeit schwankte, ein
einfallsreiches und dabei äu-
ßerst simples Bühnenbild
zeigte und ebenso sehr auf
Musik und andere akustische
Mittel wie auf visuelle Ele-
mente setzte.

Ob die Originalsprache
Vor- oder Nachteil war, sei
dahingestellt. Die Truppe
spielte nämlich nicht den Ori-
ginal-Shakespeare-Text, son-
dern eine redigierte Fassung.
Diese bestand teilweise aus
Originaltext mit den bekann-
ten Zitaten („Fair is foul, and
foul is fair”), aber auch aus
Vereinfachungen. Dabei war
das schnell gesprochene Eng-
lisch trotzdem teilweise selbst
für Englisch-Lehrkräfte
schwer verständlich.

Je weiter die spannende Ge-
schichte voran schritt, desto
stiller wurde es im Parkthea-
ter. Kein Wunder, dreht es
sich doch bei dem berühmten
„Scottish Play” um Mord und

Intrigen; Könige, Hexen und
Edelmänner spielen die
Hauptrollen. Und natürlich
die äußerst intrigante und
skrupellose Lady Macbeth,
die ihren Mann dazu drängt,
den König umzubringen, und
damit die Tragödie in Gang
setzt. Und die dann eine
Wandlung im Gegensatz zu

der ihres Mannes durch-
macht: Auf einmal befallen sie
Skrupel, während ihr Gatte
ungehemmt weiter mordet.

Die Schauspiel-Kunst der
Darsteller gefiel und die ab-
wechslungsreiche Inszenie-
rung sorgte dafür, dass das
lange Stück (über zwei Stun-
den) nicht langweilig wurde.

Macbeth und seine Lady: Liebe, Intrigen und Mord rund um den
schottischen Königsthron. Foto: Wronski

Im Musiksaal des Stenner-Gymnasiums brachte der Essener Autor und Musiker am Montag in zwei Lesungen den Fünftklässlern nicht
nur die Geschichte von „Jacko dem Raben” näher, sondern beantwortete bereitwillig auch alle Fragen. Foto: Wronski

Autor statt Einkaufswagenschieber
Hans Buring las im Stenner-Gymnasium aus „Jacko der Rabe” und beantwortete viele Fragen

Iserlohn. (hai) 150 Mal war
der Essener Autor und Musi-
ker Hans Buring mit seinem
Buch „Jacko der Rabe” schon
zu Gast in Schulen. Am Mon-
tag im Gymnasium An der
Stenner hatte er es dabei nach
eigenen Angaben „etwas
leichter” als sonst, hatten die
Schüler der Jahrgangsstufe 5
die erste Kapitel seines Bu-
ches doch bereits gelesen und
im Unterricht besprochen.

So waren den Kindern der
Rabe und seine Streiche nicht
unbekannt. Zunächst erzählte

der Kinderbuchautor den
Fünftklässlern aber etwas
über den tatsächlichen Hin-
tergrund der Geschichte, die
aus der Kindheit seiner Frau
stammt. Anschließend las Bu-
ring ein Kapitel aus seinem
Werk vor. Zur Auflockerung
sang er mit den Kindern zwei
Lieder aus seinem Musical
„Wie man Bananen krümmt”,
das auf die Kontrollwut der
Europäischen Union anspielt,
die sogar Normen für die
Krümmung von Bananen fest-
gelegt hat. Die Kinder hatten

sichtlich Spaß daran, beim
„Seetang-Tango” und beim
„Rock ’n’ Roll” mitzusingen.

Im Anschluss bombardier-
ten die Fünftklässler den
Schriftsteller regelrecht mit
ihren Fragen von „Wann ha-
ben Sie angefangen zu schrei-
ben?” bis „Warum ist da ein
Fehler im Klappentext?”
Hans Buring beantwortete je-
de Frage ausführlich und
manchmal mit einem Augen-
zwinkern. So habe er, nach-
dem er aus gesundheitlichen
Gründen seinen Lehrerberuf

aufgeben gehen musste, be-
schlossen, Schriftsteller zu
werden, um nicht „nur noch
für meine Frau den Einkaufs-
wagen bei Lidl schieben zu
müssen.” Als sein bestes Buch
wollte der Autor, der schon als
Kind gerne geschrieben hat
und dessen neues Buch „Die
Lottoköppe” in diesem Jahr
erscheinen wird, „Jacko”
nicht bezeichnen. „Denn ir-
gendwie sind die Bücher ja
meine Kinder”, und als Eltern
bevorzuge man ja auch nicht
ein Kind vor den anderen.

Hotel-Inhaber
kauft Restaurant
in Nachbarschaft
Iserlohn. (cofi) In einer Hand
befinden sich jetzt das „Litera-
turhotel Franzosenhohl” und
die Nachbar-Immobilie, vie-
len Iserlohnern bekannt als
„Waldhaus Graumann”. Den
Kaufvertrag unterzeichnete
jetzt der Essener Internist und
Psychotherapeut Dr. Helmut
Holzhauer, der zuvor das ehe-
malige Hotel Franzosenhohl
erwarb und daraus zusammen
mit der ambitionierten Esse-
ner Buchhändlerin, Verlege-
rin und Autorin Andrea
Reichart das „Literaturhotel
Franzosenhohl” machen will
(wie berichtet). Die 46-jährige
Geschäftsführerin sieht eine
optimale Verbindung der bei-
den Häuser: auf der einen Sei-
te das Hotel garni und dane-
ben das Restaurant.

Zuletzt betrieb die Ho-
telierfamilie Prenger aus dem
holländischen Domburg das
traditionelle Speiselokal unter
dem Namen „De Burg” seit
März 2006. Die Literaturho-
tel-GmbH plane in dem
Restaurant ein gastronomi-
sches Angebot auf gehobenem
Niveau und ist jetzt auf der Su-
che nach einem neuen Päch-
ter-Ehepaar. Wichtig sei den
Betreibern, dass ihre Gäste in

Das Fischrestaurant „De Burg” der niederländischen Familie Prenger kaufte jetzt Dr. Helmut Holz-
hauer aus Essen, der Inhaber des nebenan entstehenden „Literaturhotels Franzosenhohl”. Foto: May

dieser idyllischen Umgebung
Ruhe und Erholung finden.
Für das „Literaturhotel Fran-
zosenhohl” liegen Geschäfts-
führerin Andrea Reichart be-
reits viele Bewerbungen von
Interessenten aus Iserlohn
vor: „Am liebsten hätte ich

500 Stellen zu vergeben”, er-
klärt Andrea Reichart. Das
Hotel werde aufgrund der um-
fangreichen Renovierungs-
und Sanierungsarbeiten sei-
nen Betrieb frühestens im
Herbst dieses Jahres aufneh-
men können. „Ich habe extra

mildes Wetter bestellt”, sagt
Andrea Reichart mit Blick auf
die gut voran schreitenden Ar-
beiten. Sie werde mit ihrem
Mann nach Iserlohn ins Hotel
ziehen und ihre „Item”-Buch-
handlung in Essen parallel
weiterführen.

SPD für mehr Straßenbeleuchtung
Fraktion fordert teilweise Wiederinbetriebnahme / Aspekt Vandalismus

Iserlohn. (rd) „Die derzeitige
dunkle Jahreszeit bringt es an
den Tag - Iserlohn ist einfach
zu dunkel”, sagt Michael Huf-
nagel von der SPD-Fraktion.
Viele Einzelpersonen aber
auch Gruppen wie der Senio-
renbeirat forderten deshalb an
der einen oder anderen Stelle
die Wiederinbetriebnahme
der Straßenbeleuchtung.

„Vor dem Hintergrund des
demografischen Wandels, der
auch an Iserlohn nicht spurlos
vorübergegangen ist, kein

Wunder, denn der Anspruch
an Sicherheit steigt mit dem
Alter”, betont der SPD-Rats-
herr. Aber auch anderen ge-
sellschaftlichen Entwicklun-
gen sollte damit Rechnung ge-
tragen werden, der Vandalis-
mus auf dem Marktplatz sei
nur ein Beispiel. Michael Huf-
nagel: „Wie die Diskussion
um die Kamera-Aufstellung
am Alten Rathaus zeigt,
scheint eine Sicherheitserhö-
hung durch den Einsatz von
Kameras nur mit vorausge-

gangener Kooperation mit der
Polizei und dem Datenschutz
möglich zu sein, wobei diese
Möglichkeit nur partiell zum
Einsatz kommen kann. Lern-
fähigkeit der Verwaltung für
die Zukunft ist also gefragt.
Leider ist der Einsatz von Per-
sonal auf öffentlichen Wegen
und Plätzen zur Erhöhung der
Sicherheit durch den Be-
schluss der CDU-Mehrheit,
das Stadtwachtprojekt einzu-
stampfen, ebenfalls geschei-
tert”, so Michael Hufnagel.

Erinnern Sie sich? Laumann Gast
bei Jubiläum des
Berufskollegs
Iserlohn. (rd) Das Berufskol-
leg des Märkischen Kreises in
Iserlohn feiert am Samstag,
10. Februar, sein 175-jähriges
Bestehen. Neben einer Jubi-
läumsverstaltung wird es
dann auch einen Tag der offe-
nen Tür geben.

Die Festansprache wird der
Minister für Arbeit, Gesund-
heit und Soziales des Landes
NRW, Karl-Josef Laumann
(CDU), halten. „Die berufli-
che Aus- und Weiterbildung:
Aktuelle Herausforderungen
und politische Lösungsansät-
ze in Nordrhein-Westfalen”
lautet das Thema seiner Fest-
ansprache. Beginn der offizi-
ellen Feierstunde ist um 10.30
Uhr im Forum des Berufskol-
legs an der Hansaallee.

Der Tag der offenen Tür be-
ginnt bereits um 9.30 Uhr und
dauert bis 13.30 Uhr. Neben
individuellen Beratungsange-
boten zum Bildungsangebot
gibt es unter anderem einen
historischen Erlebnispfad so-
wie zahlreiche Ausstellungen
und Aktionen.

17. Januar 1957:
Die Iserlohner Kriminalpoli-
zei zieht eine Bilanz des ab-
gelaufenen Jahres. 3331 Fäl-
le musste sie bearbeiten. Da-
runter ein versuchter Tot-
schlag, fünf fahrlässige Tö-
tungen, vier Raubüberfälle
und 25 Körperverletzungen.
Die Sittlichkeitsdelikte stie-
gen von 88 im Jahre 1955 auf

96. Die meisten Fälle be-
schert die Eigentumskrimi-
nalität. Verringert hat sich
die Zahl der Frauen, die we-
gen Landstreicherei festge-
nommen wurden.

+++

17. Januar 1982:
Bei einem festlichen Emp-
fang des Skiklubs Sauerland
Iserlohn wird der langjährige
Klubpräsident Horst Fischer
mit dem Ehrenpräsidenten-
amt ausgezeichnet. Nachfol-
ger Franz-Josef Hohmann
und 2. Vorsitzender Manfred
Schönherr gratulieren.

+++

17. Januar 1997:
Ein Gutachter der Bahn AG
empfiehlt den Abriss des
Iserlohner Bahnhofes. In der
Iserlohner Verwaltung be-
schäftigt sich bereits ein
Team mit den weiteren Pla-
nungen. Gespräche mit dem
Geschäftsbereich Immobi-
lien bei der Bahn AG werden
aufgenommen.

Leserbriefe

Hinweis

Leserbriefe brauchen
nicht mit der Meinung
der Redaktion überein-
zustimmen. Die Redak-
tion behält sich das
Recht vor, Leserbriefe
abzulehnen, zu kürzen
und die Identität des Ab-
senders zu überprüfen.
Anonyme Briefe werden
nicht veröffentlicht. Ihre
Briefe richten Sie bitte
an:
Lokalredaktion Iserlohn
Wichelhovenhaus
Theodor-Heuss-Ring 4 - 6
58636 Iserlohn
Telefax 0 23 71 / 822-220

Keine Gefahr des Sittenverfalls
Betr.: Leserbriefe bezüglich
Bauernkirche

Damit eines von vorneherein
klar ist: Frau Pfarrerin Ober-
fohren genießt unsere volle
Solidarität. Ihr Bemühen um
eine gute kirchliche Arbeit im
Rahmen der Evangelischen
Versöhnungskirchengemein-
de an der Bauernkirche liegt
auf der Linie, die wir für unse-
re Gemeinde in einem lang-
wierigen Gemeinde-Entwick-
lungsprozess und einer ab-
schließenden Gemeindekon-
ferenz erarbeitet haben.

Die Leitung der Gemeinde

weist alle öffentlich und nicht
öffentlich gemachten Unter-
stellungen zurück, die den
Eindruck erwecken, ohne das
Verhindern von Seiten des
Vorstands des Fördervereins
bestünde die Gefahr eines Sit-
tenverfalls in der Bauernkir-
che. Selbstverständlich gab es
schon immer einen liturgi-
schen und klugen Umgang mit
Alkohol in der Kirche. Und
selbstverständlich gab es nie
die Absicht, aus der Bauern-
kirche eine „Kneipe” zu ma-
chen.

Ein Letztes: Wir wünschen
uns einen konstruktiven und

fairen Umgang mit dem eige-
nen Fördervereinsvorstands-
mitglied Oberfohren, ebenso,
wie wir gewohnt sind, mitei-
nander umzugehen. Wenn
das geschieht, ist es zum Nut-
zen aller und auch der
Bauernkirche.

Für die Evangelische Versöh-
nungskirchengemeinde Iser-
lohn:
Udo Schulte, Pfarrer und Vor-
sitzender
Werner Morgenbrod, Kirch-
meister
Christof Wiedermann, Kirch-
meister
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